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E D I T 0 R I AL

keptisch in die Zukunft
G uen beschleicht uns, wenn wir uns eine privatisierte Bildungslandschaft

v> .teilen, in welcher die Qualität der Ausbildung sich proportional zum

e1 rlichen Einkommen verhält. Solche Szenarien sind uns zumindest vom

H ensagen aus den USA bekannt, und Ansätze dazu sind auch bei uns nicht

zi ibersehen: Das Angebot privater Anbieter ist in den letzten Jahren gewachst

und nicht selten sind es stolze Preise, welche an privaten Schulen zu

ei ichten sind. Dass diese Schulen offensichtlich florieren, ist ein deutliches

Ii z dafür, dass ein Bedürfnis nach Alternativen zum öffentlichen Bildungsar

ibot besteht. Ob die wachsenden Sparanstrengungen zu Ungunsten der

öi ntlichen Schulen die adäquate Antwort auf diese Herausforderung ist, darf

m Fug bezweifelt werden.

Ei der ältesten privatwirtschaf liehen Bildungsinstitutionen in der Schweiz

Si die Rudolf Steiner Schulen. Ausgerechnet sie, die mit ihrem klaren

pr gogischen Profil und ihrem philosophischen Hintergrund zu den günstigst

privaten Anbietern überhaupt gehören, stecken in gravierenden finanzielle

Schwierigkeiten. Zumindest am Beispiel der Steiner Schule in Chur lässt

si' ablesen, dass ein einmal eingehandelter schlechter Ruf (Sammelbecken

fü .chulversager und verhaltensauffällige Kinder) so schnell nicht wieder

lo: werden ist. Dabei ist diese Zeit längst vorbei; auch die Steiner Schule

Ct nimmt nicht mehr unbesehen jedes Kind auf. Doch eben - ein restriktives

Ai ahmverfahren, kombiniert mit einem (ungerechtfertigten) schlechten Ruf

sc igt sich auf der Einnahmenseite nieder. Der Spagat zwischen wirtschaft-

lic im Überleben und Zugang für alle Gesellschaftsschichten ist eben sehr

sc (ierig.

VON HANS HARTMANN

Unsere Gescheitheit hat manches

möglich gemacht. Denken wir nur
an den atemberaubenden

Fortschritt von Naturwissenschaft

und Technik. Aber sie hat uns
seelisch zugleiche «ausgetrocknet»,

leer gemacht, ja entzweit.

Daniel Wtrz

H> s Hartmann
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